
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 21

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S62 fdjtoeij. $anbto.=3eit«nfl („SDteifterblatt")

(Sine nene nrirtidjnftUdje Bereinigung

in Cnicrn.
©§ ^anbett fid) urn bie ©ntfteljung einer loirt»

fdjaftspolitifchen ©ruppe innerhalb ber befteljenben ißar=
teien mit nadjfietjenbem Programm:
Statuten ber SMrtfchaftltchen Sereinigung Sujet».

Art. 1. Unter ber Segeichnung „SSßirtfdjafttidje 23er=

einigung be§ Cantons Sujern" bilbet fid) mit @i| in
Sutern ein Serein mit fojialpolitifchem GEjarafter im
©inné bon Art. 60 ff. be§ 3. @. S.

Art. 2. groed be§ SereinS ift bie '©rljaltung unb
geftigung beS 9JiitteIftanbe§.

Art. 3. äßitglieb be§ SereinS !ann jeber Sürger
merben, ber fid) im Sefi|e ber bürgerlichen ®{)ren unb
9ïed)te befinbet unb mit AamenSunterfdjrift feinen Sei=
tritt ertiärt tjat. Sie SOUtgüebfcEjaft fcdjlie^t bie 3uge=
hörigfeit gu einer ber befiehenben bürgerlichen Parteien
nid)t au§.

Art. 4. AHe eingefdjriebenen üRitglieber befieden
auf einer alljährlich einguberufenben ©eneralberfammlnng
nadj freiem ©rmeffen bie SereinSleitung unb beftimmen
ben Seitrag an bie Sereinêïaffe.

Sie ©eneralberfammlung, bie überbieS einberufen
tuirb, faü§ ber Sorftanb ober wenigftenS E)uttbert 3Jiit=

glieber e§ bertangen, entfd)cibet enbgültig in aßen ben
Serein beriil)renben Angelegenheiten.

Art. 5. Aufnahme unb AuSfchlujj eines Sereins»
ntitgliebeS bejchliefjt ber Sorftanb. AefurSinftang ift
bie ©eneralberfammlung.

Art. 6. Ser Serein roirb in allen roirlfd^aftlicfjen
gragen non öffentlichem Qntereffe Stellung nehmen unb
groar im ©inne ber Unterftfitpng jeber mittelftanbS»
freunbtidjen unb ber Seîâmpfung jeber mittelftanbS»
feinblldjen Semegung. 3" biefem 3wede betrautet ber
Serein als feine Aufgabe:

a) ©nergifdje Sertretung aller hanbroetflichen unb ge=

roerblichen gntereffen in ©emeinbe, Danton unb ©unb.
b) 2Bai)l oon Vßetfönlid^feitert in bie gefetsgebenben unb

nerroaltenben Sehörben, bie ootle ©arantie für bie

SBahrung biefer Qntereffen bieten.
c) fpebung unb görberung ber Sanbroirtfdhaft in jeber

Sejiehung. Schaffung einer ïantonalen Ippotfjefen»
banf gur ©rletcljterung beë geroerblichen unb lanb»
roirtfdhaftlidhen Krebitroefenë.

d) Seîâmpfung jeber gro§fapitaliftifchen Aîtion: Sanf»
truft, SebenSmitteltruft, Konfumoerein unb SBarem
hauS, unb entfprechenbe gefehgeberifdje 3Jta|nahmen.

e) ©ntfdhiebene Dppofition gegen ben Sozialismus in
jeber ©eftalt. Saher Seîâmpfung aller Monopole,
foroett nicht baë öffentliche gntereffe fotdhe unum=
gänglich erforbert.

f) Seîâmpfung ber îommunalen unb ftaatllchen dîegie»
betrtebe. Drbnung beë SubmiffionëroefenS.

g) SRetfierfchuh unb Sicherung ber Arbeitswilligen bei
Streifs unb Sopîott.

ii) ©djarfe Stellungnahme gegen jebe roettere Selaftung
beë SRittelftanbeS unb geregte Sertetlung ber öffent»
liehen Saften, namentlich im Steuerroefen.

Art. 7. Sie Agitation beë, Sereins ooKjlebt ftd) :

a) burch periobifdje unb gelegentliche Setfammlungen
jur Sefprechung ber SageS» unb äRittelftanbSfragen;

b) burch Serbreitung berSerelnSibee in bem p fdjaffen»
ben SerelnSorgan unb ber bürgerlichen greffe.

Art. 8. gm galle ber Auflöfung befehlt bie
©eneraloerfammlung über bie Serroenbung beë SeretnS»
oermögenS.

ffllflemeines Bauwesen.
Ueber Die tRcnonation am ©tofjmönfter in gint*

roirb beridhtet: „Sie Senooation ber ©rojmünftertütme",
bie nach einigen Slattern fûrzllcl) burchgeführt roorben
fein foH unb allerbingS fchon aUetn auS baulichen @rün>
ben immer brtngltcher roirb, galt tn SBirîttcijîett lebiglidj
einer Auffrifcfjung beS SteinbilbeS Karls beS ©rovers.
Sei einem längeren Sefuche, ben Schreiber biefer Qetlen

nor einigen lochen bem ehrroürbigen Silbroerïe ab=

ftattete — ber 2Beg führte burch eine îteine Suîe, bie

fi^ in Kopfhöhe hinter ber gegen brei Sfteter hohen

gigur befinbet — îonnte er fidh überzeugen, roie arg
3Bitterung§einfIüffe unb Auëfcheibuttgen non Sögeln ein=

jelnen fßartien pgefe^t hatten. Sie gü^e roaren tat
fächlich zermürbt. Selatio unnerfehrt zeigte ftch bagegen

ber etroa fünfzig 3e«timeter hohe Kopf, inëbefonbere bie

Stirn» unb ïtafengegenb. Çter hatte eine SIeitappe
unter ber ftattlichen Krone treffliche Sienfte geleitet.
Sor Seginn ber Auffrifdjunggarbeit hatten bie ßerren

Silbhauer ©ebr. Schropz«^ baë ganje forgfältigft
in ©ipë abgegoffen unb ftch f" baë authentifChe SWatetial

Zur getreuen iBieberheifteUung ber Sîulptur gefdhaffen.

Siefer Abgu^ foü nâdjftenë in§ Sanbeëmufeum gebracht

roerben. Sie etroa einen halben Sfteter hohe Krone,

forote Knauf unb ©riff beê 2,20 SJleter langen eifernen

Schwertes rourben neu oergolbet unb bie Schöben ber

gigur fo geroiffenhaft ausgeglichen, bafj baS Sitbroetf
abermals auf lange 3eit hinaus aller Unbill beS SBetterS

trogen îann.
©ine Statue beS non ber Kirche îanonifterten Kaifets

ïam jebenfaKS fchon um bie SRitte beS 13. gahrhunbert?
am ©rofjmünfier zur Auffteüung, ba bie bamaligen

SifChöfe oon Konftanz fämtlichen Kirchen Qöridh^ ben

KultuS Karls oorfdhrieben. SaS gegenroärtige Silbroet!
mit bem fpätgotifchen Salbachin barüber fanb offenbar

hier feinen Pah, als man 1490 ben „KarlSiurm" burch

etnen Aufbau in ermähntem Stile auf bie $ö|e be§

„©lodenturmeS" brachte. SögelinS Sermutung, el be>

ftehe auS zwei Seilen, einem unteren älteren, ber ben

Seft beS urfprünglidjen barftetle, unb etnem oberen

neueren oon 1490, ift enbgültig abzuroeifen. Sie gigur

ift auS einem SRonolith gearbeitet; man finbet feine

Spur einer guge an ihr, roorauf übrigens fehr richtig

feinerzeit fchon StaatSbautnfpeîtor SBeber hingeroiefen

hat. Sögelin, ber gugen rooHte îonftatieren tönnen,

hatte bie Sîulptur nor 37 gafjren non bem gicmlidh weit

abftehenben Sache ber SRünfterhäufer betradhtet. 3Senn

er roeiterhtn behauptet, bah tiie Seîleibung bel oberen

Seileë — ein Surgunberharnifch auS bem 15. 3faf|r>

hunbert — nicht zu ber beS untern SetleS — einem

„faltigen ©eroanb" — paffe, fo entging ihm offenbar

auf bie Sifianz, bah ieue ißangerung am oorgefe^ten

linîen gu^e roteber zu Sage tritt; baS „faltige ©eroanb"

ift einfach ber über bie Knie gelegte SRantel. gretlig)

ift ber untere Seil roefentlich fd)lechter erhalten als ber

obere; bodh beroeift bteS nur, ba^ ber Stein nicht o®3

homogen ift.
Seue Selephongebäube in 3Srt«h- 3Son ben beiben

non ben etbgenöffifdjen Säten befChloffenen Selephoü'

gebäuben tn 3ûïi<h ift baSjenige für baS Amt rechte ber

Simmat — an ber ^ottlngerftra^e beim Sfauen —

innern unb äußern Ausbau fertiggeftellt. gür ben »nu

linïS ber Simmat — Selnauquartter: ©de SranbfäienK'

fira^e—Stoderftra^e — îonnte mit ben gunbieru#
arbeiten erft im legten grühjahr begonnen roerben.

Ausbruch unb Aushub ber alten ©runbmauerrefte bei

ehemaligen ScheHerfcïjen Siegenfdhaften erhelle ^
beträchtliche 3eitoerfäumniS. 3tun ftnb bte gunbamem

für baS neue ©ebäube erfteHt, unb eS fönnte ber roeiW
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Eine iieiie Mschistliche Bereinigung

in Lnzern.
Es handelt sich um die Entstehung einer Wirt-

schaftspolitischen Gruppe innerhalb der bestehenden Par-
teien mit nachstehendem Programm:
Statuten ver Wirtschaftlichen Vereinign«g Luzer«.

Art. 1. Unter der Bezeichnung „Wirtschaftliche Ver-
einigung des Kantons Lnzern" bildet sich mit Sitz in
Luzern ein Verein mit sozialpolitischem Charakter im
Sinne von Art. 60 ff. des Z. G. B.

Art. 2. Zweck des Vereins ist die 'Erhaltung und
Festigung des Mittelstandes.

Art. 3. Mitglied des Vereins kann jeder Bürger
werden, der sich im Besitze der bürgerlichen Ehren und
Rechte befindet und mit Namensunterschrift seinen Bei-
tritt erklärt hat. Die Mitgliedschaft schließt die Zuge-
Hörigkeit zu einer der bestehenden bürgerlichen Parteien
nicht aus.

Art. 4. Alle eingeschriebenen Mitglieder bestellen
auf einer alljährlich einzuberufenden Generalversammlung
nach freiem Ermessen die Vereinsleitung und bestimmen
den Beitrag an die Vereinskasse.

Die Generalversammlung, die überdies einberufen
wird, falls der Vorstand oder wenigstens hundert Mit-
glieder es verlangen, entscheidet endgültig in allen den
Verein berührenden Angelegenheiten.

Art. 5. Aufnahme und Ausschluß eines Vereins-
Mitgliedes beschließt der Vorstand. Rekursinstanz ist
die Generalversammlung.

Art. 6. Der Verein wird in allen wirtschaftlichen
Fragen von öffentlichem Interesse Stellung nehmen und
zwar im Sinne der Unterstützung jeder Mittelstands-
freundlichen und der Bekämpfung jeder Mittelstands-
feindlichen Bewegung. Zu diesem Zwecke betrachtet der
Verein als seine Aufgabe:

a) Energische Vertretung aller handwerklichen und ge-
merklichen Interessen in Gemeinde, Kanton und Bund.

d) Wahl von Persönlichkeiten in die gesetzgebenden und
verwaltenden Behörden, die volle Garantie für die

Wahrung dieser Interessen bieten.
e) Hebung und Förderung der Landwirtschaft in jeder

Beziehung. Schaffung einer kantonalen Hypotheken-
bank zur Erleichterung des gewerblichen und land-
wirtschaftlichen Kreditwesens.

<Z) Bekämpfung jeder großkapitalistischen Aktion: Bank-
trust, Lebensmitteltrust, Konsumverein und Waren-
Haus, und entsprechende gesetzgeberische Maßnahmen.

e) Entschiedene Opposition gegen den Sozialismus in
jeder Gestalt. Daher Bekämpfung aller Monopole,
soweit nicht das öffentliche Interesse solche unum-
gänglich erfordert.

k) Bekämpfung der kommunalen und staatlichen Regie-
betriebe. Ordnung des Submissionswesens.

s) Meisterschutz und Sicherung der Arbeitswilligen bei
Streiks und Boykott.

b) Scharfe Stellungnahme gegen jede weitere Belastung
des Mittelstandes und gerechte Verteilung der öffent-
lichen Lasten, namentlich im Steuerwesen.

Art. 7. Die Agitation des, Vereins vollzieht sich:
a) durch periodische und gelegentliche Versammlungen

zur Besprechung der Tages- und Mittelstandsfragen;
b) durch Verbreitung der Vereinsidee in dem zu schaffen-

den Vereinsorgan und der bürgerlichen Presse.
Art. 8. Im Falle der Auflösung beschließt die

Generalversammlung über die Verwendung des Vereins-
Vermögens.

Allgemein« Saumîê».
Ueber die Renovation am Großmönster in Zürich

wird berichtet: „Die Renovation der Großmünstertürme"
die nach einigen Blättern kürzlich durchgeführt worden
sein soll und allerdings schon allein aus baulichen Grün-
den immer dringlicher wird, galt in Wirklichkeit lediglich
einer Auffrischung des Steinbildes Karls des Großen.
Bei einem längeren Besuche, den Schreiber dieser Zeilen
vor einigen Wochen dem ehrwürdigen Bildwerke ab-

stattete — der Weg führte durch eine kleine Luke, die

sich in Kopfhöhe hinter der gegen drei Meter hohen

Figur befindet — konnte er sich überzeugen, wie arg
Witterungseinflüsse und Ausscheidungen von Vögeln ein-

zelnen Partien zugesetzt hatten. Die Füße waren tat-
sächlich zermürbt. Relativ unversehrt zeigte sich dagegen

der etwa fünfzig Zentimeter hohe Kopf, insbesondere die

Stirn- und Nasengegend. Hier hatte eine Bleikappe
unter der stattlichen Krone treffliche Dienste geleistet.

Vor Beginn der Auffrischungsarbeit hatten die Herren

Bildhauer Gebr. Schwyzer das ganze sorgfältigst
in Gips abgegossen und sich so das authentische Material
zur getreuen Wiederherstellung der Skulptur geschaffen.

Dieser Abguß soll nächstens ins Landesmuseum gebracht

werden. Die etwa einen halben Meter hohe Krone,

sowie Knauf und Griff des 2,20 Meter langen eisernen

Schwertes wurden neu vergoldet und die Schäden der

Figur so gewissenhaft ausgeglichen, daß das Bildwerk
abermals auf lange Zeit hinaus aller Unbill des Wetters

trotzen kann.
Eine Statue des von der Kirche kanonisierten Kaisers

kam jedenfalls schon um die Mitte des 13. Jahrhunderts
am Großmünster zur Aufstellung, da die damaligen

Bischöfe von Konstanz sämtlichen Kirchen Zürichs den

Kultus Karls vorschrieben. Das gegenwärtige Bildwerk
mit dem spätgotischen Baldachin darüber fand offenbar

hier seinen Platz, als man 1490 den „Karlsturm" durch

einen Aufbau in erwähntem Stile auf die Höhe des

„Glockenturmes" brachte. Vögelins Vermutung, es be-

stehe aus zwei Teilen, einem unteren älteren, der den

Rest des ursprünglichen darstelle, und einem oberen

neueren von 1490, ist endgültig abzuweisen. Die Figur

ist aus einem Monolith gearbeitet; man findet keine

Spur einer Fuge an ihr, worauf übrigens sehr richtig

seinerzeit schon Staatsbauinspektor Weber hingewiesen

hat. Vögelin, der Fugen wollte konstatieren können,

hatte die Skulptur vor 37 Jahren von dem ziemlich weit

abstehenden Dache der Münsterhäuser betrachtet. Wenn

er weiterhin behauptet, daß die Bekleidung des oberen

Teiles — ein Burgunderharnisch aus dem 15. Jahr-

hundert — nicht zu der des untern Teiles — einein

„faltigen Gewand" — passe, so entging ihm offenbar

auf die Distanz, daß jene Panzerung am vorgesetzten

linken Fuße wieder zu Tage tritt; das „faltige Gewand"

ist einfach der über die Knie gelegte Mantel. Freilich

ist der untere Teil wesentlich schlechter erhalten als der

obere; doch beweist dies nur, daß der Stein nicht völlig

homogen ist.
Neue Telephongebäude in Zürich. Von den beiden

von den eidgenössischen Räten beschlossenen Telephon-

gebäuden in Zürich ist dasjenige für das Amt rechts der

Limmat — an der Hottingerftraße beim Pfauen — w

innern und äußern Ausbau fertiggestellt. Für den Bon

links der Limmat — Selnauquartier: Ecke Brandschenke-

straße—Stockerstraße — konnte mit den FundteruW-
arbeiten erst im letzten Frühjahr begonnen werden. »er

Ausbruch und Aushub der alten Grundmauerreste der

ehemaligen Schellerschen Liegenschaften erheischte ein

beträchtliche Zeitversäumnis. Nun sind die Fundament

für das neue Gebäude erstellt, und es könnte der weiter
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luf&au feinen raffen gortgang nehmen, roenn rtic^t bas
Saugeroerbe burch ble KrtegSroirren lahmgelegt märe.
®aS ©ebäube im Selnauquartter mirb roefentlich größer
ausfallen, als fein ©egenfiücf beim Pfauen, ba bort auch
bie ^oftfitiale ©elnau untergebracht roerben foß. übrigens
bietet ftch biefeS in feiner SSoIIenbung als ber StjpuS
bei mobernen AmtSgebäubeS in gebtegener, einfacher
Sauart bar.

©rftellnng eines ©ebäuöeS für bie Branbroadfje
ber StaDt 38*i©* S3et ber befinitioen ^ßlanbearbeitung
ergab fidl), baß ein Meubau auf einem etne größere
SRaumbeanfpru(|ung mie öermefjrte ©ntroidtlungSmöglteh»
Êeit geftattenben $la|e unbebingt bem unbefriebigenben
unb bocf) teuren Umbau ber „Mlühleburg" oorgegogen
roerben muß. Bauoerroaltung I unb geuerroehrroefen
fu^en je|t gemeinfam nach einer beffern Söfung.

®le Botlage für Den San eines ftäDtifdjen ©pünis
i» ^ürit^, bie oom Borftanb beS ©efunbheitSroefenS
unterbreitet rourbe, ift oom ©tabtrat genehmigt morben.
®hte Baufommiffton prüft bie oom fpochbauamt auS»
gearbeiteten ©lijzen.

Bauliches ans Sern, gn ber nächften ©i|ung
beS Berner ©tabtrateS fornmt als erfteS Sraftanbum
folgenbe fojialbemotratifche Interpellation ^ur Behanb»
lung: „SBetl bie ArbeitSloftgîeit immer größere ®itnen»
fronen annimmt, erfuchen bie Unterzeichneten um beffere
jförberung ber in AuSfic|t genommenen ©e»
meinbebauten unb münfchen oom ©emeinberat AuS»
fünft baröber, mann mit ben projezierten ©cljulhauS»
bauten unb ©traßenlorref tionen begonnen mirb
unb roaS für roeitere MotftanbSarbeiten ber ®e-
meinberat zur Mlilberung ber ArbeitSlofigleit
ausführen laffen miß." Als zweites Srattanbum mirb
beraten über bie ©emeinberoohnbauten. ®er ®e»
metnberat beantragt: 1. ®aS ^Srojelt für zwei ®oppel»
roohnhäufer an ber SEBglerrtngftraße zu genehmigen, oor»
behältltch Aenberungen, bie ft<h bei ber Ausführung als
notroenbig ober roünfdEjenSroert erzeigen follten. 2. £ter»
für etnen Krebit oon 98,000 gr., runb 100,000 gr. auf
Sapitalrechnung zu bemitligen.

©emetnbebauten. Um arbeitslofen ©inheimifchen
Befhaftigung zu oerfdE)affen, merben in Bern ©emetnbe»
bauten unternomthen. @S hanbelt jtthum©chulhau3»
bauten unb ©traßenlorrettionen forote um etnige
oon ber ©emetnbe zu erfteUenbe Arbeiterroohn»
häufer.

Sie Dberfeetalbachoerbanung im Danton ©larttS.
Sie le|ten Mionat oorgenommene Begehung ber Ober»
feetalbachoerbauung burch §errn gnfpeftor Mot oon
Sern, in Begleitung ber Baubireîtion unb beS ©emetnbe*
rates zeigte, baß oerfchtebene BerbauungSarbeiten unb
Ergänzungen zum @chu|e beS ©elänbeS mie ber Korreitton
felbfi, ausgeführt merben roüffen. ®eren Soften mürben
auf ca 16,000 granïen ooranfchlagt. Auf bie etlaffene
SluSfcfjretbung ber Arbeiten, gingen oon oerfchtebenen
Seiten fechS Offerten etn. 3n Anbetracht ber außer»
genoöhnlidhen gegenroärtigen Sage hat ber ©emetnberat
«ach gühlungnahme mit ben zuftänbigen Organen be»

Woffen, mit ber Ausführung fraglicher Arbeiten oorber»
hanb noch zuzutoarten. ®ie Offerten mürben ben ©in*
gebeut unter Befanntgabe bleS uneröffnet zurücfgefanbt.
-je nach Ausgang ber Sage unb Motroenbigleit bürftet Seit ber Arbeit eoeniueß burch hie ©emeinbe in
•Regte ausgeführt merben, rooburch ber männlichen Be»
uotferung oon MäfelS, bie leiber, fomeit bteS nicht f<hon
het: galt ift, oerbienftlofen ßeiten entgegengeht, etroelche

^rbeit oerfchafft merben ïônnte. AuS nämlichem ©runbe
two für bie nächfte ßett oerfchtebene ®urchf orftungS»
arbeiten oorgefehen.

©traßenbattte ©<hupfart»$Begenftetten (Aargau).
Born KantonShtgenieur beS Kantons Aargau merben mir
erfucht, mitzuteilen, baß bie ©traßenbaute ©djupfart»
SQBegenftetten ingoige ber gegenroärtigen Kr iegS»
tage nicht oergeben unb bis auf SBeitereS
nicht ausgeführt merben mirb.

SaIfpetre»Sattten in ©ranböttben. gm„Bb.®gbl."
mac|t ein Korrefponbent in Bezugnahme auf bie Satfache,
baß anläßlich heS le|ten UngeroitterS bie ggeIfer>Brücfe
bei gurth unb OberlaftelS oom ©lenner meggeriffen
morben ift, ben Borfcßlag, eS foüte bafelbß eine ftarfe,
miberftanbsfähige Salfperre geöaut roerben, bie biefe
fchlimmen SBirïungen beS fpocßmafferS ein für allemal
oerhinbern mürbe. ®er Bau einer folgen Salfperre tonnte
mit bem Bau eines ©lettrizitätSroerteS oetbunben roerben.
®er Korrefponbent führt bann u. a. auS: „3Bir benten
uns unterhalb gurth, nach ber Bereinigung beS Briner»
unb BatferrhetneS, bort, roo redhtS ein fenfrecßter, foltber
gelfen ftch erhebt unb lints auch beffeteS ©eftein ftch
oorftnbet ; bort foüte eine redht bide unb folibe, aber
auch recht hohe Stauer ober ©perre errichtet roerben,
melche baS SBaffer beiber Mhetne zurücthält unb zur
Bilbung eines ©eeS zmingt. Auf ber Krone ber Sperre
märe bann bie ©traße nach 3gelS zu führen, melche nad|
einroärtS audh ftabileS gunbament ftnben mürbe, um fidj
nach 39«^ emporzuroinben, metl ber ®ruct beS fteijenben
SQBafferS meitere Mutfehungen oerhüten mürbe. ®en
Bettehr mit ObertaftelS, baS burch ben gebilbeten See
oom anbeten geftlanbe abgefchloffen märe, tonnte eine
einzige hohe Brücte bemerffteHigen, melche mir uns bort
benten, roo innerhalb gurth unb ©t. Saurenz zwei
gegenüberliegenbe hohe gelfen in nächfier Mähe etnanber
rotnten. An biefe Brücte ift feinerjeit, beim Bau ber
©traße nach ObertaftelS, auch f<hon gebaetjt morben.
Betreffenb ginanzterung führt ber Korrefponbent auS:
„Bor aßem gilt eS, eine unternehmungSträftige girma
ZU geroinnen, z- B. baS bünbnerifdhe ©gnbifat zur AuS»
beulung ber SSSafferträfte, melche bie große SEBaffertraft
ausbeuten mürbe. ®le intereffierten ©emeinben unb bie
gange Salfchaft mürben zur Mealifierung etneS folgen
SEßerfeS geroiß auch nach Kräften beitragen; benn baS»
felbe märe für bie gange Salfdhaft oon nicht zu unter»
fct)ä|enbet Bebeutung."

Derscftieclenes.
BnnöeSfitthnen. 3um Selegrapheninfpettor

beS KceifeS V ber ©. B. B. rourbe geroählt §err SJtaç
ailefdher oon @|eltofen, Kt. Bern, berzett Qngenieur I.
Klaffe beS DbermafchlnenlngenieurS beS KretfeS 3, ßütich-

Am zweite« ©implontunnel mürben im 3Jlonat
guli auf ber ©übfeite 176 Mieter unb auf ber Morb»
feite 309 Mieter ooßenbet. ®ie ©efamtlänge beS ooß«
enbeten SunnelS betrug auf ©nbe beS MlonatS 7957
Mieter ober 14,9 % ber gangen Sunneßänge.

®ie Arbeiten am f»auenfieinbaßstnnnel anf Sect»
natterfeite maren tnfolge beS plö|lich auSgebrodheiten
KrtegeS ooßftänbig eingefteßt, mie auch bie am ©djacht
in 3e9Hu0eu- ®o bie Ausführung beS Schachtes eine
ooüftänbige Arbeit für ftch ift» würbe nach zwettägiger
©Infteßung biefer Betrieb roteber aufgenommen. ®iefe
Arbeiten hoben fomit miebet ihren normalen Sauf. @S

arbeiten 22 Mlann, melche ben ©reifchidEjtenbetrleb genau
innehalten.

3um Mlaterialoerroalter im BauamtSmagagin in
©t. ©aßen (im SEBiebacter) mahlte ber ©tabtrat: frorrn
3. Karr er oon Anbeifingen (Kanton 3öri«h), bisher
Bauführer bei ber ft. gaßifdfjen Mheinïorreîtion.

®ie Battfchnle am ©eroerbemufeum Aaran bient
Zur AuSbilbung oon SBerfmetftern, polieren unb Mleiftern
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Aufbau seinen raschen Fortgang nehmen, wenn nicht das
Baugewerbe durch die Kriegswirren lahmgelegt wäre.
Das Gebäude im Selnauquartier wird wesentlich größer
ausfallen, als sein Gegenstück beim Pfauen, da dort auch
die Postfiliale Selnau untergebracht werden soll, übrigens
bietet sich dieses in seiner Vollendung als der Typus
des modernen Amtsgebäudes in gediegener, einfacher
Bauart dar.

Erstellung eines Gebäudes für die Brandwache
der Stadt Zürich. Bei der definitiven Planbearbeitung
ergab sich, daß ein Neubau aus einem eine größere
Raumbeanspruchung wie vermehrte Entwicklungsmögltch-
kett gestattenden Platze unbedingt dem unbefriedigenden
und doch teuren Umbau der „Mühleburg" vorgezogen
werden muß. Bauverwaltung I und Feuerwehrwesen
suchen jetzt gemeinsam nach einer bessern Lösung.

Die Vorlage für den Ban eines städtischen Spitals
i» Zürich, die vom Vorstand des Gesundheitswesens
unterbreitet wurde, ist vom Stadtrat genehmigt worden.
Eine Baukommission prüft die vom Hochbauamt aus-
gearbeiteten Skizzen.

Bauliches ans Bern. In der nächsten Sitzung
des Berner Stadtrates kommt als erstes Traklandum
folgende sozialdemokratische Interpellation zur BeHand-
lung: „Weil die Arbeitslosigkeit immer größere Dimen-
sionen annimmt, ersuchen die Unterzeichneten um bessere

Förderung der in Aussicht genommenen Ge-
meindebauten und wünschen vom Gemeinderat Aus-
kunft darüber, wann mit den projektierten Schulhaus-
bauten und Straßenkorrektionen begonnen wird
und was für weitere Notstandsarbeiten der Ge-
meinderat zur Milderung der Arbeitslosigkeit
ausführen lassen will." Als zweites Traktandum wird
beraten über die Gemeindewohnbauten. Der Ge-
meinderat beantragt: 1. Das Projekt für zwei Doppel-
Wohnhäuser an der Wylerringstraße zu genehmigen, vor-
behältlich Aenderungen, die sich bei der Ausführung als
notwendig oder wünschenswert erzeigen sollten. 2. Hier-
für einen Kredit von 98,000 Fr., rund 100,000 Fr. auf
Kapitalrechnung zu bewilligen.

Gemeindebauten. Um arbeitslosen Einheimischen
Beschäftigung zu verschaffen, werden in Bern Gemeinde-
bauten unternommen. Es handelt sich um Schulhaus-
bauten und Straßenkorrektionen sowie um einige
von der Gemeinde zu erstellende Arbeiterwohn-
Häuser.

Die Overseetalbachverbauung im Kanton Glarns.
Die letzten Monat vorgenommene Begehung der Ober-
seetalbachverbauung durch Herrn Inspektor Rot von
Bern, in Begleitung der Baudirektion und des Gemeinde-
rates zeigte, daß verschiedene Verbauungsarbeiten und
Ergänzungen zum Schutze des Geländes wie der Korrektion
selbst, ausgeführt werden müssen. Deren Kosten wurden
auf ca 16,000 Franken voranschlagt. Auf die erlassene
Ausschreibung der Arbeiten, gingen von verschiedenen
Seiten sechs Offerten ein. In Anbetracht der außer-
gewöhnlichen gegenwärtigen Lage hat der Gemeinderat
nach Fühlungnahme mit den zuständigen Organen be-
schloffen, mit der Ausführung fraglicher Arbeiten vorder-
Hand noch zuzuwarten. Die Offerten wurden den Ein-
gebern unter Bekanntgabe dies uneröffnet zurückgesandt.
->se nach Ausgang der Lage und Notwendigkeit dürfte
à Teil der Arbeit eventuell durch die Gemeinde in
-uegie ausgeführt werden, wodurch der männlichen Be-
völkerung von Näfels, die leider, soweit dies nicht schon
ber Fall ist, verdienstlosen Zeiten entgegengeht, etwelche
âbeit verschafft werden könnte. Aus nämlichem Grunde
find für die nächste Zeit verschiedene Durchforstungs-
arbeiten vorgesehen.

Straßenbaute Schupfart-Wegenstetten (Aargau).
Vom Kantonsingenieur des Kantons Aargau werden wir
ersucht, mitzuteilen, daß die Straßenbaute Schupfart-
Wegenstetten inFolge der gegenwärtigen Kriegs-
läge nicht vergeben und bis auf Weiteres
nicht ausgeführt werden wird.

Talsperre-Bauten in Graubüude«. Jm„Bd.Tgbl."
macht ein Korrespondent in Bezugnahme auf die Tatsache,
daß anläßlich des letzten Ungewitters die Jgelser-Brücke
bei Furth und Oberkastels vom Glenner weggerissen
worden ist, den Vorschlag, es sollte daselbst eine starke,
widerstandsfähige Talsperre gebaut werden, die diese
schlimmen Wirkungen des Hochwassers ein für allemal
verhindern würde. Der Bau einer solchen Talsperre könnte
mit dem Bau eines Elektrizitätswerkes verbunden werden.
Der Korrespondent führt dann u. a. aus: „Wir denken
uns unterhalb Furth, nach der Vereinigung des Vriner-
und Valserrheines, dort, wo rechts ein senkrechter, solider
Felsen sich erhebt und links auch besseres Gestein sich
vorfindet; dort sollte eine recht dicke und solide, aber
auch recht hohe Mauer oder Sperre errichtet werden,
welche das Wasser beider Rhsine zurückhält und zur
Bildung eines Sees zwingt. Auf der Krone der Sperre
wäre dann die Straße nach Igels zu führen, welche nach
einwärts auch stabiles Fundament finden würde, um sich
nach Igels emporzuwinden, weil der Druck des stehenden
Wassers weitere Rutschungen verhüten würde. Den
Verkehr mit Oberkastels, das durch den gebildeten See
vom anderen Festlande abgeschlossen wäre, könnte eine
einzige hohe Brücke bewerkstelligen, welche wir uns dort
denken, wo innerhalb Furth und St. Laurenz zwei
gegenüberliegende hohe Felsen in nächster Nähe einander
winken. An diese Brücke ist seinerzeit, beim Bau der
Straße nach Oberkastels, auch schon gedacht worden.
Betreffend Finanzierung führt der Korrespondent aus:
„Vor allem gilt es, eine unternehmungskräftige Firma
zu gewinnen, z. B. das bündnerische Syndikat zur Aus-
deutung der Wasserkräfte, welche die große Wasserkraft
ausbeuten würde. Die interessierten Gemeinden und die
ganze Talschaft würden zur Realisierung eines solchen
Werkes gewiß auch nach Kräften beitragen; denn das-
selbe wäre für die ganze Talschaft von nicht zu unter-
schätzender Bedeutung."

vel!«Ieaene;.
Bundesbahnen. Zum Telegrapheninspektor

des Kreises V der S. B. B. wurde gewählt Herr Max
M es cher von Etzelkofen, Kt. Bern, derzeit Ingenieur I.
Klasse des Obermaschineningenieurs des Kreises 3, Zürich.

Am zweiten Simplontvnne! wurden im Monat
Juli auf der Südseite 176 Meter und auf der Nord-
seite 309 Meter vollendet. Die Gesamtlänge des voll-
endeten Tunnels betrug auf Ende des Monats 7957
Meter oder 14,9°/» der ganzen Tunnellänge.

Die Arbeite« am HauensteinbasiStunnel auf Teck-
nauerseite waren infolge des plötzlich ausgebrochenen
Krieges vollständig eingestellt, wie auch die am Schacht
in Zeglingen. Da die Ausführung des Schachtes eine
vollständige Arbeit für sich ist, wurde nach zweitägiger
Einstellung dieser Betrieb wieder aufgenommen. Diese
Arbeiten haben somit wieder ihren normalen Lauf. Es
arbeiten 22 Mann, welche den Dreischichtenbetrteb genau
innehalten.

Zum Materialverwalter im Banamtsmagazin in
St. Gallen (im Wiedacker) wählte der Stadtrat: Herrn
I. Karr er von Andelfingen (Kanton Zürich), bisher
Bauführer bei der st. gallischen Rheinkorrektion.

Die Banschule am Gewerbemnseum Aarau dient
zur Ausbildung von Werkmeistern, Polteren und Meistern
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